
Vorbereitung  

Die Vorbereitungen hat insgesamt 1,5 Jahre 

gebraucht, angefangen haben sie bei mir Juni 

2023. In diesem Zeitraum habe ich meine 

Bewerbung an das IO geschickt. Die Zusage 

seitens des International Office habe ich 

einen Monat später im August bekommen. 

Die weiteren Schritte hat dann auch erstmal 

das International Office eingeleitet, was dazu 

geführt hat, dass ich Anfang Januar 2024 die 

Zusage von der Universität in Japan bekam, 

mich bei ihnen bewerben zu dürfen. Soweit 

ich mich zurück erinnern kann, war diese 

Bewerbungszeit sehr knapp insbesondere 

weil weitere Personen involviert waren. In 

weniger als einem Monat musste ich die 

folgenden Dinge tun: 

1. Professor an der japanischen 

Universität finden, der mich in seiner Arbeitsgruppe aufnimmt 

2. Bewerbung an die Uni schreiben 

3. Empfehlungsschreiben einer Professorin einholen (optional) 

Also unbedingt früh anfangen sich darum zu kümmern! Glücklicherweise habe ich von 

meiner ersten Wahl die Zusage erhalten – wenn auch am Tag der Deadline. Mit dieser 

Zusage konnte ich mich dann offiziell bei der Uni in Japan bewerben. Die Zusage dafür 

habe ich im Mai 2024 

erhalten. 

Nach der Zusage musste ich 

für das Visum zweimal zur 

japanischen Botschaft in 

Hamburg. 

Das IO hat Kontakt zwischen 

den Studierenden 

geschaffen. Das war sehr 

hilfreich, um sich vorher 

schon mal auszutauschen. 
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Anreise 

Da ich das Visum erst einen Monat 

vor Studienbeginn in Japan hatte, 

musste ich die Flüge recht kurzfristig 

buchen. Es ist diesbezüglich 

vorgegeben an welchen Flughäfen in 

Japan man einreisen darf und dass 

man von einem deutschen 

Flughafen aus starten muss. 

Ich bin von Tokyo mit dem 

Shinkansen direkt mitsamt Gepäck 

nach Sendai gefahren. Da ich dort 

erst sehr spät angekommen bin, 

habe ich über Nacht ein Hotel 

genommen und dann ging es direkt 

weiter in das Studierenden-

wohnheim. Dort wird man vom 

Personal empfangen, die einem 

alles erklären. Zeitnah musste man 

dann die Kaution bezahlen. 

Unterkunft 

Ich habe die Unterkunft in Aobayama bekommen und war insgesamt sehr zufrieden. Es 

war ein klassisches Wohnheim mit bis zu 8 Mitbewohnern: gemeinsame Küche, 3 

Toiletten, 2 Duschen und jeder jeweils sein privates, kleines Zimmer. Ich hatte sowohl 

Mitbewohner, die sehr nett waren und mit denen 

man sich gut unterhalten konnte, als auch welche, 

die eher still waren. In meinem halben Jahr dort 

gab es keine Konflikte. Der einzige Nachteil: Man 

muss jeden Tag den Berg hochlaufen und das ist 

nicht nur anstrengend, sondern bei Schnee auch 

etwas gefährlich. Falls die Zeiten stimmen, kann 

man aber auch den Bus nehmen. 

Studium und Studienalltag

Ich habe an der Universität am COLABS Programm 

teilgenommen und dieses so belegt, dass 

eigentlich keine weiteren Kurse belegt werden 

müssen. Dennoch habe ich nebenbei an einem 
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Kanji- und einem Sportkurs teilgenommen und 

kann diese sehr empfehlen. Dort bin ich sowohl 

mit internationalen als auch einheimischen 

Studierenden in Kontakt getreten und habe mit 

ihnen zusammengearbeitet. 

Bezüglich des COLABS Programms habe ich in 

der Arbeitsgruppe meines Professors 

mitgearbeitet. Dort wurde ich wie jeder andere 

Studierende eingebunden. Ich habe meinen 

eigenen Arbeitsplatz mit Hardware bekommen 

und habe an den wöchentlichen Gruppen- und 

Studierendenseminaren teilgenommen. 

Außerdem hatte ich einmal die Woche Tutorien, 

wo ich mit zwei Studierenden über alltägliche 

oder akademische Probleme reden konnte. Mir 

stand also immer jemand beiseite. In meiner 

Arbeitsgruppe wurde ich sehr freundlich 

aufgenommen und habe auch in meiner Freizeit 

Dinge mit ihnen unternommen. Es gab 

Willkommens- und Abschiedsveranstaltungen 

für mich, gemeinsames Karaoke, Barabende und 

Ausflüge.  

Ich war etwa drei- bis viermal die Woche an der Uni. Die übrigen Tage habe ich meist von 

zuhause gearbeitet. 

Alltag und Freizeit 

In meiner Freizeit habe ich versucht so viel wie möglich außerhalb der Uni 

mitzunehmen. Ich habe viele Restaurants ausprobiert und bin an Wochenende häufig 

unterwegs auf Ausflügen gewesen. Ich habe meine Freizeit sowohl in Sendai, als auch 

etwas weiter weg mit dem Auto verbracht. Außerdem bin ich nach Hokkaido geflogen 

und mit dem Nachtbus nach Tokio. Ich habe an vielen Veranstaltungen teilgenommen 

(die von Gruppen aus der Uni organisiert waren) und viel von der Natur und Kultur Japans 

erfahren. Insgesamt war ich eigentlich immer beschäftigt. 

Fazit 

Insgesamt gibt es sehr viel Organisatorisches vorzubereiten und zu regeln, was 

manchmal zeitlich knapp bemessen ist, aber der Aufwand lohnt sich auf jeden Fall. Ich 

habe viel über die japanische Kultur gelernt und es war interessant für mich mal in 

einem anderen Land zu leben und dort in den Alltag zu finden. Außerdem habe ich viele 

tolle Menschen kennengelernt, die ich hoffe, mal wieder zu treffen.
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